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Montage der Module läuft reibungslos

RAVENSBURG (kk) – Die ersten elf Module der neuen Notaufnahme das Krankenhauses St. Elisabeth wurden heute montiert. Sowohl der Transport wie auch die Montage verliefen reibungslos. Am Dienstag werden weitere 15 Fertigelement geliefert. „Wenn der Zeitplan wie bisher eingehalten wird, sind am Mittwoch alle 42 Module montiert“, gibt sich Hubert Meßmer, Projektleiter des Landkreises, zuversichtlich.

Wochenlang wurde dieser Tag minutiös geplant. Die akribische Vorbereitung hat sich ausgezahlt. Das ganze Projekt lief reibungslos über die Bühne. Selbst die einstündige Verzögerung bei Beginn der Arbeiten konnte bereits im Laufe des Morgens aufgeholt werden. Eine Spezialschraube, die für die Befestigung der einzelnen Elemente an den Auslegerarm des Kranes notwendig ist, war defekt. Ersatz wurde aus Neresheim, dem Sitz des Modulherstellers, angefahren. 20 Männer der Herstellerfirma bauen die 42 Module in nur drei Tagen auf.

Für die Spedition stellt der Transport eine Herausforderung dar. Bis zu 16 Schwerlastfahrzeuge werden in Gruppen von vier LKW von Neresheim nach Ravensburg rollen. Um das EK herrscht absolutes Halteverbot um die Anfahrt der bis zu 96 Tonnen schweren Kolosse nicht zu behindern. Das schwerste Element wiegt alleine 35 Tonnen. Um die Module abzuladen und an Ort und Stelle exakt abzustellen, bedarf es eines Spezialkrans. Das Fahrzeug hat ein Leergewicht von 80 Tonnen. Betonplatten mit zusätzlichen 140 Tonnen beschweren das Fahrzeug, damit es beim Rangieren der großen Gewichte genügend Stabilität hat. Der 62 Meter lange Ausleger kann bis zu 400 Tonnen bewältigen. Der Schwenkradius bei der Montage beträgt rund 30 Meter.

Die Module stehen in Sachen Wärmeisolierung, Brandschutz uns Statik einer herkömmlichen Bauweise um nichts nach. „Wir haben uns für diese Module entschieden, weil sie zeitgleich mit dem Fundament hergestellt werden konnten. Das spart uns einige Monate Bauzeit“, erklärt Hubert Meßmer. Die einzelnen Fertigbauelemente sind schon zu einem großen Teil ausgebaut: Bodenbeläge sind bereits verlegt, die Wandverkleidungen angebracht. Ebenso sind schon elektrische Leitungen sowie Lüftungskanäle vorhanden. Die Verbindungen der einzelnen Zellen müssen nur noch hergestellt werden. Dieser weitere Ausbau wird in nur sechs bis acht Wochen erfolgen. Ende des Jahres wird die Notaufnahme in Betrieb gehen. Am letzten Wochenende im November hat die Bevölkerung die Möglichkeit, bei einem tag der offenen Tür das erste Gebäude des neuen EK zu besichtigen.
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An dem 62 Meter langen Auslegerarm schwebt das erste Modul der Notaufnahme an seinen Standort.
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Das größte Fertigbauelement des heutigen Tages wird zentimetergenau angedockt.
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